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Angewandte Zweisamkeit

Sind Sie schon auf dem letzten Stand? Jürg Ritzmann

Während
der Bundesrat da-

rüber debattiert, worüber
man noch debattieren

könnte, und zugleich ins Auge fasst,
eine Art neuen Zivilstand «unverhei-
ratet bumsend» (Arbeitstitel) einzu-
führen, gehen wir einen Schritt wei-
ter und fordern die Erschaffung des

Zivilstands «blöd». Der neue Status
soll je nach Qualifikation den bereits
bestehenden jeweiligen Zivilstand
ablösen und damit eine juristisch ge-
nauere Definition erwirken. Kompli-
ziert? - Machen wir ein Beispiel: Le-

dige Menschen sind nicht selten

ganz gerne ledig und auch glücklich
so. Eine zweite Gruppe von ledigen
Menschen wäre lieber verheiratet,
stellt sich aber derart ungeschickt
an, A) einen Partner zu finden, der
ähnlich doof ist oder B) den beste-
henden Partner zu seinem Unglück
zu überreden und vor den Altar zu
kriegen, weshalb beim vorliegen-
den Beispiel die Vergabe des Zivil-
stands «blöd» amtlich geprüft wer-
den müsste. Der neue Zivilstand
würde den Träger sodann berechti-
gen, von der sogenannten steuerli-
chen «Heiratsstrafe» zu profitieren,

obwohl de facto ledig. Ganz ähnlich
wäre es mit denVerheirateten: Nicht
wenige verwenden den Begriff «Hei-
ratsstrafe» nicht nur im steuerlichen
Kontext, möchten sich jedoch auf
keinen Fall scheiden lassen, weil sie
dies noch viel teurer zu stehen käme,
als die Welt zu kaufen. Hier müssten
Beamte prüfen, ob der Zivilstand
«blöd» zum Zug käme, wenn der
Ehepartner so lange Geld sparen
muss, um sich eine Scheidung leis-
ten zu können, dass er diese nicht
mehr erleben kann. Wobei: Der Tod
scheidet ja auch. Kostenlos.

Aufden Punkt gebracht Hans Suter

Hugo
ist zivilrechtlich gesch. Ei-

genüichwieder led. Gesch. gilt
nicht als led. Aber nun hat er

sich wieder liiert und denkt daran, viel-
leicht wieder zivilrechtlich verh. zu
werden. Seine neue Partnerin ist auch

gesch. und da beide katholisch sind,
kommen sie einmal in die Hölle. Dort
hat es gesch., konkub., homo, und
lesb. Das wird ihnen vielleicht gerade
recht sein, denn allzu traditionalis-
tisch, das heisst zivilisiert in Bezie-
hungsdingen, sind beide nicht.

Bevor Hugo zum ersten Mal zum Zi-
vilstandsamt ging, war er beim Zivil-
schütz. Damals war er wirklich noch
led. Der Zivilschutz schützt die Ziviige-
Seilschaft und somit auch das Zivil-
standsamt. Zum Zivilstandsbeamten
geht man mit einer Frau, wenn Mann
einen Menschen, der die Vorausset-

zungen hat, die Zivilgesellschaft mit
Mitgliedern anzureichern, heiraten
möchte. Manchmal will sich auch ein
weibliches Mitglied einen notwendi-
gen Erzeuger aneignen. Beide müssen
zivilrechtlich led. oder gesch. sein. Vie-
le heiraten nicht mehr kirchlich. Aber
da die meisten eh in die Hölle kom-
men, spielt das keine grosse Rolle. Zum
Zivilstandsbeamten oder zur Zivil-
Standsbeamtin gehen die Verh. meist
bald wieder, dannwenn die Erzeugung
eines Mitgliedes der Zivilgesellschaft
geglückt ist. Sollte die zivilrechtlich ge-

schlossene Ehe scheitern, muss eben-
falls das Zivilstandsamt aufgesucht
werden, um die Änderung vom Verh.
zum Gesch. zuveranlassen. Oderwenn
Hugo den zivilrechtlichen Wohnsitz
verlegt und zum Beispiel von Lanzen-
neunforn nach Delémont mit seiner zi-
vilrechtlich angetrauten Gattin samt
den neu produzierten Mitgliedern der
Zivilgesellschaft nach Estavayer-le-Lac
umziehen will, muss er sich erst beim
Zivilstandsamt von Lanzenneunforn
abmelden und dann am neuen Wohn-
ort zum Étof cz'w'/e in Estavayer-le-Lac,
um sich anzumelden. Dasselbe wenn
er von Niederrohrdorf im Kanton Aar-

gau ins Tessin umziehen möchte, muss
er sich erst beim Zivilstandsamt von
Niederrohrdorf abmelden und sich
dann bei Ankunft in der Sonnenstube,
beim (///zczo dz stafo cz'fz'fe von Bellin-
zona anmelden.

Es soll jedoch sogar auch Zivil-
dienstverweigerer geben. Solche Mit-
glieder sind einer Zivilgesellschaft
nichtwürdig und sollten eigenüich bei
einer Katastrophe vom Zivilschutz
keine Hilfe erwarten dürfen. Zum Zi-
vilstandsamt, zum Étal zz'fz'fe oder zum
Upcz'o dz sfezfo cz'w'Ze muss Hugo auch,
wenn seine Eltern sterben. Das einzi-
ge Mal, bei dem Hugo nicht selber zum
Zivilstandsamt gehen muss, bezie-
hungsweise nicht mehr kann, ist, wenn
er gestorben ist.

Geschiedene vergessen nicht
selten den Grund, warum sie
sich haben scheiden lassen, was
zweifelsohne für den neuen Sta-

tus berechtigen würde, der auch
dann bestehen bliebe, wenn sich
der Geschiedene von Neuem
vermählt, - natürlich ebenfalls
ohne den genauen Grund zu
kennen. Viele gebrannte Kinder
fürchten das Feuer eben nicht,
Volksmund hin oder her; man-
che werden Feuerwehrmann
oder Pyromane (manche auch
beides).

BeiVerwitweten ist es zugegeben
etwas schwieriger, weil die meis-
ten ungewollt verwitwet sind.
Hier von Blödheit zu sprechen,
wäre etwas vermessen. Manche
jedoch sind ursprünglich unge-
wollt Witwer geworden und fin-
den etwas später grossen Spass
daran. Und (hoffentlich) eine
kleine Minderheit hat ihr Schick-
sal etwas forciert, um Witwer zu
werden, worauf wir hier nicht
näher eingehen wollen.

Sie sehen: Der neue Zivilstand
wird sich mit an Sicherheit an-
grenzender Wahrscheinlichkeit
durchsetzen. Nicht unwichtig
bei der Debatte des Parlaments
wird die Angst im Hinterkopfder
Politiker sein, nach Einführung
des neuen Status ebendiesen
ebenfalls zu erhalten. Wir blei-
ben dran.
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